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das Gericht gebracht haben , als ibnen von Gott und da zu ihrem Elend von dem angetrunkenen
beſtimmt war .— Was wollen Solche antworten ,
wenn der Richter fragt : „ Warum kommſt du

jetzt ſchon ? “
Es iſt dieſes eine ſchreckliche Frage , wie die

Frage an den Mörder Kain : „ Wo iſt dein Bru⸗
der Abel ? “

I . Das gefährlichſte Spiel .

Wer noch einen jungen Menſchenleib hat , der

gerade in Blüthe ſteht , d. h. ſchöner iſt als vor —

her und nachher , der ſieht es meiſtens gar gern ,
wie Perſonen vom anderen Geſchlecht nach ihm

umſchauen . — Wenn ſich dann ein Liebſchäft⸗
lein anzettelt , ſo kommt es gar unterhaltlich
vor , mit dem auserleſenen Ding oder Dingerich
die Blicke herüber und hinüber ſchießen zu laſſen ,
in pläſirlichen Redensarten einander anzuſchauen ,
anzuſchwätzen und anzulachen , die Hände zu ge⸗
ben und zu drücken , miteinander ſpazieren gehen ,
Geſchenke machen , Brieflein ſchreiben von ewiger “
Treue , Reimverſe ſchicken von Schmerz und Herz ,
von Liebe und Triebe , von Sonne und Wonne .

Und was iſt das erſt für eine Seligkeit , wenn

ſie einander küſſen ! Das iſt mehr noch als

„ Schampanierwi oder ein Viertele Schnaps ! “
— Sie kann den Abend oder den Sonntag faſt

nicht erwarten , bis ſie wieder mit ihm zuſam —
menkommt . Und erſt , wenn Tanz iſt , da iſt

das Himmelreich eingebrochen im Waldhorn oder

in der Krone oder im Löwen . — Das iſt der

erſte Theil . Jetzt kommt der zweite . Den

Fall geſetzt , das Pärlein bringt es zum Hei —
rathen , da geht es vorerſt bei der Hochzeit hell

auf . Die Kameraden haben geſchoſſen , die Mu⸗

ſikanten haben gegeigt und geblaſen , und die Gäſte
haben viel gegeſſen und ſcharf getrunken , und

das junge Volk getanzt .

vergangen ,

Mann noch Schläge kriegt , und „ Kanali , Sau⸗

e Luder “ geſcholten wird , wenn ſie la⸗

mentirt , weil er ſo ſpät heimkommt und das
Geld verlumpt : das iſt die Nämliche , die vor

mehreren Jahren gar ſtolz aufgeputzt mit dem

Liebhaber Arm in Arm jeden Sonntag in den

Biergarten oder Wirthshaus gewallfahrtet iſt .

— —

—Es iſt kein halbes Jahr nach der Hochzeit
da geht er lieber allein in das

Wirthshaus , und für die Frau iſt bald nach der

Morgenröthe der Hochzeit das trübe Regenwetter
gekommen ; und die Frau ſagt ſpäter , ſie habe
ſchon Jahre lang keine gute Stunde gehabt und

ſie wiſſe gar nicht mehr , was eine Freude ſei .
—Ich glaub es gern . Und doch iſt dieſe Frau
noch nicht der elendeſte Tropf ; ſie iſt doch recht⸗
mäßig zum Eheſtande gekommen . Aber wie viele

Tauſende treiben Liebſchaften und kriegen davon
nur Kinder , aber keinen Mann ! Was iſt dannSchau einmal nach ein paar Jährlein nach ,

wie es bei Vielen drein ſieht . Das Weib hat das für ein ruinirtes Leben ! Das tägliche Schel —⸗
den Kopf verbunden ; ich weiß nicht , wegen was . ten der Eltern und Geſchwiſter , Schande und
Ein Kind ſchreit wehleidig in der Wiege ; eines , Verachtung im ganzen Ort ; ſelbſt in der Kirche
das ſchon laufen kann , brüllt zornig : „Mutter , und im Gebet kein Troſt mehr ; Beides verleidet
der Seppel hett mi ghaue ! “ Und da ſie gerade ihr . In die Predigt mag ſie gar nicht mehr ; es

ſelber dreinſchlagen will , kommt noch der Ge- könnte darin von ihrer Schande die Rede ſein
richtsvollzieher und bringt einen Forderungs -und die Leute ſie darum anſehen . Wenn ſie
zettel . Was man hört und ſieht und riecht und arm iſt , weiß ſie nicht , wohin mit dem Kind ;
merkt in der Stube , iſt Alles traurig und troſt⸗bekommt ſie einen Dienſt und bringt das Kind

los . Dieſes verlotzte Weib , welches nicht ein⸗bei armen Leuten um Bezahlung an , ſo muß
mal die Löcher am Rock zuflicken mag , das hie ſie jährlich ihren Lohn faſt dran geben . Das
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Kind iſt ihr Blutegel ; und wenn es heranwachst

und erfahrt , woher es iſt , dann wird die eigene
Mutter für das eigene Kind ein lebendiges

ſchlechtes Beiſpiel . Manche von der Art iſt ſchon

bei guten Ermahnungen , welche ſie dem ange⸗

wachſenen Buben oder Mädel geben wollte ,

zornig angeſchnurrt worden : „ Halt ' s Maul , du

haſt ja ſelber Alles getrieben in den jungen Jah⸗

ren . “ — Und dann erſt auf dem Todbett , wenn

die Thüre aufgeht zum Gericht , und die zweite

Thüre zur Ewigkeit !
Ich ſchreibe dieß für junge ledige Perſonen ,

welche noch verſchiedene Wege vor ſich haben ,

die ſie wählen können , rechts oder links oder

dazwiſchen durch . Willſt du dich nicht in nächſte

Gefahr des Verderbniſſes bringen , ſo merke dir

beſonders das : Wenn eine Perſon jung iſt , oft

auch wenn ſie gar nicht mehr jung iſt , kann ſie

ſehr leicht in eine eigentliche Narrheit verfallen ,

welche zugleich eine Sünde iſt , in ſofern , als es

in ihrer Gewalt geweſen , dieſe Narrheit nicht

aufkommen zu laſſen . Es iſt dieſes die Ver⸗

liebtheit . Sobald eine Perſon gründlich verliebt

iſt , ſo iſt ſie eigentlich zu nichts mehr recht taug⸗

lich ; ihr Geſchäft und Arbeit iſt nur noch eine

Nebenſache ; ſelbſt Gott iſt ihr eine Nebenſache

und wird hauptſächlich nur noch angerufen , daß

er behülflich ſein ſoll zur baldigen Heirath . Der

Geliebte oder Schatz , der Jörg oder Fritz iſt

ihr viel wichtiger , als Gott und die Welt . So

Einen hat ' s noch nie gegeben , ſo lang die Welt

ſteht , meint ſie ; und wenn er ſie am Arm führt ,

guckt ſie rechts und links , ob ' s die Leute auch

ſehen , über was für einen Schönen , Starken ,

Geſcheidten , Herrenmäßigen ſie kommandirt , und

wie anhänglich er iſt . Sie merkt gar nicht , wie

die Leute ſie auslachen und verachten , daß ſie

ſo von einem Kerl ſich herumführen und be⸗

thören laſſe , dem eine Cigarre unter dem Schnau⸗

zer herausgispelt , der aber all ' ſein Vermögen

ſonſt bei ſich tragt ohne Beſchwerniß . Dieſe

thörichten Weibsbilder denken nicht daran , daß

ſolche Maikäfer⸗Geſchichten allerwärts und zu

allen Zeiten vorkommen . Je dummer , gemeiner
und charakterloſer eine Weibsperſon iſt , mag ſie

Modeſtaat und ſchuhbreite Bändel tragen , oder

nur eine Stallmagd ſein , deſto ſchneller und

lieber tappt ſie in die Geſchichte hinein , wie eine

watſchelnde Ente in das Muhrwaſſer , mag ſpä⸗

ter kommen , was will .

Sollen denn alle Menſchen ledig bleiben und
279Kal. f. Z. u. Ew. 1873 .

in ' s Kloſter gehen ? Antwort : Nein , Gott hat

den Eheſtand eingeſetzt und im neuen Teſtament

ihn ſogar zu einem Sakrament erhoben , wodurch

die Eheleute beſondere Gnaden erlangen für ihren

Stand . Das Heirathen an ſich iſt alſo vor

Gott und der Welt erlaubt . Aber jetzt kommen

die Aber , wie ſteinerne Pfoſten am Weg , da —

mit das Fuhrwerk nicht abweg kommt .

Der richtige Weg iſt von Seite des Manns⸗

bildes , daß er ſich vor Gott beſinnt , ob es rich

tig und an der Zeit ſei , in den Eheſtand zu

treten . Sodann kommt erſt die zweite Frage ,

wo eine rechte Perſon ſteht und zu finden ſei .

Aber ' die Meiſten machen es umgekehrt . Was

zweitens ſein ſoll , das machen ſie zum Er⸗

ſten . Da macht ſich auf dem Weg , auf dem

Tanz , im Wirthshaus , im Kirchgang , oder in

der Nachbarſchaft , oder im Haus , wo Einer ar⸗

beitet , eine Bekanntſchaft mit einer Perſon . Es

macht ſich nicht , weil er eine Frau jetzt braucht ,

ſondern er kann noch lange nicht heirathen , viel

leicht gar nie . Es macht ſich nur aus purem

Pläſir , es iſt eine gar angenehme Spielerei .
Es iſt aber eine Spielerei mit Zündhölzchen und

Schwefelfaden , und deßhalb kein unſchuldiges

Vergnügen . Sehr oft kommt es gar nic

Heirathen , wohl aber zu Todſünden

Strohliebſchaften gibt es zahlloſe . W

z. B . alle Soldaten beiſam men hätte , welche ſchon

an dem Stadtbrunnen oder am Fabrikweg jeder

auf Seine gewartet haben , das gäbe eine Armee ,

welche ganz Rußland überwältigen könnte .

Beſehen wir aber auch die weibliche Perſon .

Dieſe kann wohl nicht ſelber den Handel anfan⸗

gen ( hier und da iſt Eine doch hitzig genug dazu

ſondern muß warten , bis Einer mit ihr anbindet

Im Herzen hat ſie ſchon mit Manchem angebun⸗

den , hat es aber nicht ſtark merken laſſen . Wenn

aber einmal Einer ſie anredet , oder begehrt mit

ihr zu tanzen , ja da flammt Mancher ihr Herz

plötzlich auf , wie wenn der Laternenmann in der

Dämmerung das Gaslicht anzündet . Sie be⸗

ſinnt ſich in ihrem Weibergehirn nicht darüber ,

ob der Menſch auch im Stand und Willens iſt ,

ſie einmal zu heirathen . Sie meint , da kann ' s

nicht fehlen ; er hat ' s ja geſagt und ſchwört ewige

Treue . Die Ewigkeit dieſer Treue dauert aber oft

kein Jahr lang . — Dann fallt mir noch ein

Punkt ein , und dieſer gilt für Vornehm und Ge

ring . So lange ſo ein Paar erſt im Vor⸗

hof der Liebſchaft herumbummelt , ſo iſt das
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Mannsbild gar ſo zuthulich und dienſtbereit , wie dieſer Bedingung in die Ehe einwilligte , und die
wenn er ein geringeres Geſchöpf wäre , als die ſich hintennach als Schurken gezeigt haben , indem

Bändelperſon mit ihrem waſchledernen Geſicht . ſie meineidig gegen ihr heiliges Verſprechen
Wohin ſie gehen will , wann er kommen ſoll , was zwangsweis die Kinder proteſtantiſch erziehen
aufgetragen werden ſoll , wenn wir fortwollen , ließen . — Ebenſo riskirſt du dein ganzes Lebens⸗
— alles Das kommandirt die Geliebte , der glück und den Segen Gottes , wenn du eine

Schatz , die Braut , und er iſt der gehorſamſte Perſon heiratheſt , die offenbar alle Religion ver⸗
Diener . Was er ihr nur an den Augen anſieht , achtet . Einen oder eine Solche heirathen , das iſt
das thut er auf der Stelle . Nun meint die thö⸗ oft der Seele gefährlicher , als einen Wolf oder
richte Perſon , auch nach der Heirath werde es eine Hyäne in ' s Haus nehmen . — Ferner iſt es
alleweil ſo fortgehen . Ja , ſonſt Nichts ! — Wie auch unmenſchlich dumm , einen Menſchen zu hei⸗
einmal mehr oder weniger Wochen nach der Hei- rathen , welcher dem Trunk und Spielen nach⸗
rath vorbei ſind , da kommen ſchon verdächtige lauft , oder ſchon eine Perſon in ' s Unglück ge⸗
Sachen vor . Der Ehemann ſieht gar nicht mehr bracht hat, oder mit den eigenen Eltern im Unfrieden
dem Bräutigam gleich , als wenn er ein Wechſel - lebt . Aber ſo ein verliebtes Weibergehirn meint ,
balg wäre , nämlich der Ehemann . Sie probirt ſie werde ihn ſchon zurecht bringen , und hört
es noch zu meiſtern , aber er brummt : Laß mich darum auf keine Warnung , ſondern erzählt es
in Ruhe , oder ſagt mit einem Ton feſt wie ein noch dem Schnauzer , was der oder die gegen ihn
Stemmeiſen : „ Ich will nicht, “ oder ſagt ſpäter geſagt habe . Wenn er ſich dann verflucht und
mit ſattem Fluch : „ Wenn du das Maul nicht verſchwört, daß Alles verlogen ſei , und er wolle

haltſt , ſo ſchlag ich dir Eins hin , daß du das denen heimzünden , die ſo etwas geſagt haben ,
Feuer im Elſaß ſiehſt, “ und nimmt den Hut und das gibt der Liebhaberin übermäßigen Troſt und

ſetzt ihn auf , ein Biſſel nach vorne , ſchlagt zornig ſie ſchnellt in das Hochzeitmachen hinein wie eine
die Thür zu und geht natürlich in ' s Bierhaus, Lachsforelle in das Garn .
um den Verdruß wegzuſchwemmen mit friſch An⸗ P2. Wenn der weibliche Theil viel älter iſt als

geſtochenem . Ich weiß nicht , welche Zeit er heim⸗ das Mannsbild , wird die Ehe meiſtens nicht gut
kommt , ob der Nachtwächter noch umgeht , oderſin die Länge . Die Frau färbt ſich bald ab und
der Hahn ſchon kräht . — Da käme man aber wird ein altes Weib , während er noch ein fri⸗
an kein End , wenn Alles aufgezählt werden ſcher Mann iſt , ſo daß , wenn er auf der Straße
müßte , wie ſo Viele erſchrecklich fehl greifen , mit ihr geht , die Leute eher meinen , er ſei ihr
wenn ſie gleich zugreifen , ſobald es Gelegenheit Sohn als ihr Mann , und das ſchenirt ihn . Im
zum Heirathen gibt . Kurze Luſt und lange Haus aber meint ſie , das Folgen ſchicke ſich nicht

Reue! für ſie , weil ſie älter und geſcheidter ſei — und
Aber wie ſoll man es denn machen ? Wer zu zum Folgen hat ein Ehemann meiſtens auch kei⸗

viel Bedenklichkeiten hat und zimpferlich iſt , bleibt nen Appetit . Und Mancher kommt erſchrecklich
zuletzt eine alte Jungfer oder ein ewiger Jung⸗ leicht in Verſuchung , daß ihm eine Andere beſſer
geſell . — Wie man es auf jeden Fall nicht gefallt , und böſe Wünſche vom Sterben der Al —
machen ſoll , darüber will ich jetzt präziſe War⸗ ten und Heirathen der Jungen im Herzen ſich ein⸗

nung bringen , ſonſt kann die Ehe gar bös aus⸗ bohren ; ſie aber kommt in Verſuchung grimmiger
fallen: Eiferſucht , ſobald er nur mit der Magd manier⸗

1. Wenn zweierlei Glaube da iſt ; wenn der lich redet ; ſie meint , er ſolle die Magd nur grob
katholiſche Theil einwilligt , daß die Kinder pro⸗ anſchnauzen , wenn er ein rechter Mann wäre .
teſtantiſch erzogen werden , begeht er eine Judas 3. Wenn beide Theile nicht das geringſte Ver⸗
ſünde an der katholiſchen Kirche , und eine Lieb⸗ mögen haben und lediglich von der Hände Arbeit
loſigkeit an den Kindern , indem er ſie gleichſam leben müſſen . Das ginge ſchon , wenn Mann
im Voraus enterbt bezüglich der hl . Sakramente . und Frau immer geſund und ſparſam waͤren,
Wird aber auch katholiſche Kindererziehung ein⸗wenn die Arbeit niemals ausginge und wenn ſie
bedungen , ſo hilft der andere Theil nicht mit bei keine Kinder bekämen . Wenn aber die erſten
derſelben . Auch weiß ich von einigen proteſtanti⸗ zwei Dinge einmal wegbleiben und das dritte

ſchen Herrenmännern , welche der Braut katholiſche Ding eins ums andere kommt : ja , da ſieht ' s
Kindererziehung verſprochen , da ſie nur unter ſchmal im Haus drein und ein ſchwerer Neb
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von Kümmerniß und Sorgen ſteigt aus der Seele und geputzt ſein und Morgens ſchon an ' s Klavier

auf , zumal wenn auch nicht viel Religion vor⸗ ſitzen oder Viſiten machen . Dazu kommt noch

räthig iſt , ſo daß man ' s den Leuten im Geſicht ein großer Conto , welchen die Putzmacherin jährlich

anſieht : „ Ach , hätte ich dich niemals geſehen ! “ liefert für das weitläufige Gefieder. — Sodann kom⸗

ſo heißt es im Lied , und ſo ſteht es eingekratzt mennoch Frauenzimmer von Poſtpapier und Muſſe⸗

im Herzen ſo mancher Eheleute . Aber auch ei⸗ lin , welche das ganze Jahr mit allerlei Krankhei⸗

niges Vermögen langt nicht , wenn nicht Mann ten und Kränklichkeiten und Einbildungen zu thun

und Frau verſtändig , geſchickt und arbeitſam mit⸗ haben , und nur immer geſchont ſein wollen , ſonſt

einander hauſen . ſind ſie gleich bereit , Kopfweh und Krämpfe und

4. Viel Geld bringt aber auch große Gefahr . angegriffene Nerven oder gar künſtliche Ohn⸗

Da ſitzt ſo Eine , die im Geruch ſteht , reich zu machten zu kriegen . — Ferner ſollen Perſonen

ſein . Alsbald riechen es die , denen mehr am einander nicht heirathen , wovon ein Theil leiblich

Geld als an der Perſon gelegen iſt . Wie Schmet⸗ auf irgend eine Weiſe ſchadhaft iſt . Manche

terlinge und Käfer um einen Blumenſtock flat⸗Uebel vererben ſich , wie der Wuchs , die Farbe

tern , ſo flattern die Werber um ſie herum . Und der Augen und Haare , von den Eltern auf die

dieſe goldſchwere Perſon bildet ſich ein : „ Ja , ſo Kinder . Das gilt z. B . von der Auszehrung ;

eine , wie ich bin , ſieht man nicht alle Tag ; ich wenn dein Vater oder deine Mutter dran ge⸗

bin ſo ſchön und ſo proper , daß die Mannsleut ſtorben iſt und du ſelber in jungen Jahren ſchon

ab mir faſt verrückt werden . Wenn ich einen viel im Winter huſteſt und im Sommer hüſtelſt ,

nur ein Biſſel anſchau , ſo verlauft er ſchier wie ſo laß das Heirathen bleiben ! Du ſelber wirſt

Butter an der Sonne . Aber mein Spiegel hat durch ' s Heirathen nur ſchneller fertig mit dem

es mir ſchon lang alle Tag gezeigt , daß im gan⸗ Leben . Manchmal wäre Eins , das Anlage zur

zen Ort und weit und breit keine ſo Schöne zu Auszehrung hat , mit dem Leben über die gefähr⸗

finden iſt , als wie ich bin ! “—Wenn ſie dann nach lichſten jungen Jahre hinausgekommen , wenn es

ihrem Weibergehirn den gewaltigſten Schnauzer ledig geblieben wäre — hat ſich aber ſchon ein oder

und Schwätzer auserſehen hat : es dauert kein zwei Jahre nach der Hochzeit hinlegen müſſen

Jahr , ſo iſt ſie mundtodt , d. h. ſie muß mit ſich und iſt nicht mehr aufgeſtanden . Sodann wird

und ihrem Sach machen laſſen , was er will , — erſt noch den Kindern der Keim der Auszehrung

und bald kriegt ſie zu merken , daß ihm das anerzeugt . Sie wachſen heran ; wenn aber die

Wirthshaus angenehmer und andere Weibsper⸗ Jahre von 17 und aufwärts in die 20 kommen ,

ſonen ſchöner vorkommen , als ſie , ſein leibeigenes dann regt ſich der Wurm und ſie ſterben elendig

Eheweib . Und bei Mancher dauert es keine ſie-⸗ an der Auszehrung . Desgleichen vererbt ſich Kno⸗

ben Jahr , da hat der liebliche Mann Alles durch⸗ chenfraß , Verrücktheit , fallende Sucht gar leicht

gebracht , und ſie ſitzt da und ſchämt ſich und auf die Nachkommenſchaft . — Eine Erfahrung

friert , wie eine gerupfte Gans . — „ Vorher ſiſt es auch , daß , wenn Verwandte einander hei⸗

gethan , hernach bedacht , hat Manche in rathen , die Nachkommenſchaft oft ganz traurig

groß Leid gebracht ! “ ausfallt , taubſtumme oder blödſinnige Kinder ,

5 . Zum Reſt auch noch eine Warnung für ſchadhaft an Leib und Seele .

Mannsbilder vor einigen weiblichen Arten , die 6. Endlich iſt es für beide Theile ganz abzu⸗

meiſtens nicht gerathen als Ehefrauen : Solche rathen , einen Wittmann oder eine Wittfrau zu

Fabrikmädchen , die gar nichts können als ſpulen , heirathen , wenn ſchon große Söhne oder Töchter
vielleicht nicht einmal eine Suppe kochen ; eine da ſind . Dieſe werden vor Allem zornig über

ſolche hantiert ſo tölpelhaft im Hausweſen , daß den Vater , daß er unnöthiger Weiſe noch ein⸗

es den Mann vor Zorn manchmal faſt verſprengt . mal heirathen will , und werden gehäſſig gegen

— Dann kommen die vornehm tapezierten Kla - die Perſon , welche den Alten nicht abweist . Und

vierſpielerinnen und die viel in ' s Theater gehen . wenn ſie auch noch Kinder kriegt , ſo werden dieſe

Wenn Einer nicht ein paar tauſend Gulden Ein⸗ als ganz überflüſſig und darum ſehr verdrießlich

kommen hat , dann ſoll er es bleiben laſſen , eine angeſehen , wie die bläuliche Herbſtzeitloſe auf

ſolche Kleiderpuppe zu heirathen ; denn eine ſolche den Wieſen im October . Eine Wittwe aber , die

muß gleich noch eine Köchin und Zimmermagd ſchon erwachſene Kinder hat , ſollte ohnedieß be⸗

haben , weil ſie ſelber nichts thun will , als ſchoͤn denken , daß , wenn ein Mannsbild nach ihr Be⸗

4 *
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5 ein

eten un 15
wene der Zwei⸗

＋*
vor der Hand ledig

wird dich ct reuen .
mit der Sache , ſo daß

wirklich eine babde Heirath in Ausſicht ſteht ;
dann lege recht bald eine Generalbeicht ab , nicht

erſt bei der Hochzeit . So eine Generalbeicht im
utſtand macht recht helle Augen und kann

ßes Unglück verhüten und großen Segen brin —

gen ; ich weiß , warum ich dieß rathe — im Ka⸗
lender will ich aber nicht Alles ſagen . Erſt bei

ochzeit , da haſt du ſonſt den Kopf zu voll
eAugen gehen dir zu ſpät auf .

du aber ſchon verheirathet , da gibt es
keinen andern Rath , als trag das Kreuz in Ge —
duld, was deine Ehe dir eingebracht hat . Rüttle

nicht dran , ſonſt thut ' s noch ärger weh . Lange

3

auch nicht in das Raupenneſt grämlicher Reue —

Gedanken : Hätt ich es ſo — wären die
Eltern geweſen , d r Pfarrer hätte mich

mehr warnen ſollen u. ſ. 25 Da könnte EinesLe
ſich ganz hi iſt jetzt ſo ; trag dein

kreuz , es gehört zu
und denk , eine Ehe iſt keine3

enſe des Todes der ganzen
Gef

gründlich ſchei
—

von Tiſch und Bett ,
Theil Schriften und Advokat braucht

zahlen muß . Die Ehe mag dir
——feu manche Uepp

4

zt
iſtlichen

lle ,
Ach ichte ein EndHle e

ter werden , wo du

ke otnnäß iges Gebahren abgewöh ien un
ſatt aöb ßen Und je ſchlechter es dir

chk. d0f0 Keſtliatler wird einmal der Tod mit

u So , jetzt bin ich fertig ; du aber

oft er⸗

Vorausſchauen ,

kannſt .

enk e Bifft nach⸗ Das ? Nachdenken iſt
ſchrecklich nothwendig , wie das

wo es einem Abgrund zugeht .

III . Das kleine Gehirn großer Herren .

1Zuerſt will ich eine Schwei
L

w nge ſchickhie“ ek

Vählen
Am Schwarzwald ſind bekannllich auf

bielen Bauernhöfen H aus, Scheuer und Stallun⸗

gen mit Stroh gedeckt . Das hat den Vortheil ,
in ſolchen Wohnur

ngen
viel wärmer iſt im

und kühler bei der Sommerhitze . Aber

venn ein Brand ausbricht , dann geht es hitzig
und gewaltig her ; darum ſucht man ſchnell das
Vieh aus den Stallungen herauszubringen , da —

mit es nicht zu früh gebraten wird . Wenn aber

ne aus ihrem Speiſezimmer heraus⸗
getrieben werden, um ſie vor dem Feuer zu

retten , da zeigen dieſe Thiere einen abſonderli —

chen Eigenſinn . Sie kehren alsbald wieder um

und rennen mitten in die Flammen hinein . Ein

Schweinjüngling z. B . blinzelt in das Feuer ,
ringelt den Schwanz , grunzt und ſchlagt auf
einmal einen bieigen Galopp an , dem Feuer zu ,
ſchreit , wie ein Lokomotiv pfeift , und iſt verbrannt ;

— das Nebenſchwein ſieht ' s und hört ' s , grunzt
und galoppirt auch in die Flammen hinein — und

5 — folgt das übrige Schwein⸗Geſindel .
Dieſe Geſchichte wird gegenwärtig von dem

Herrenvolk in manchen Ländern ganz gleichmäßig
aufgeführt , von großen ſowohl als von kleinen

Herren , in Reſidenzen und in elenden Amts⸗

ſtädtlein , wie wenn es das ganze Jahr Faſtnacht
wäre . Zuerſt will ich eines aus dem allernieder —

ſten Herrenſtand vorführen .

* ά
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